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akademiſchen Bürgern und ihren Lehrern eboten werden In ähnlicher Weiſe
muß wahre philoſophiſche Bildung den Hörern aller Fakultäten von den Ver
retern der philosophia perennis vermittelt werden. Deshalb gehört aber die
theologiſche Fakultät notwendig zur Univerſität: Mit Benützung aller rrungen⸗
chaften un der H  0  e und un den verſchiedenen Disziplinen ſoll ſie die aus
gleichende, erhebende und befriedigende chriſtliche Weltanſchauung Unmittelbar
und mittelbar allen vermitteln. Was Verfaſſer noch Über die Entwicklung und
Ausgeſtaltung der Lyzeen ſagt, ird gewiß auch außerhalb Bayerns Intereſſe
finden Die aktuellen Fragen und deren vorzügliche Behandlung empfehlen die
Broſchüre aufs

Prof Aſenſtorfer.Florian.
16) Non moechaberis. Gemelli M., Dr Me 1

(inae et Chirurgiae, Prof. ad honorarius hystologiae, Lector
Medieinae Pastoralis. Disquisitiones medieae n USUIII Confes-
sariorum. Romae 1910 Friderieus Pustet. 8⁰⁰ 248 Fr 3.50

3.50
Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß auf dem Gebiete der Paſtoral-Medizin

un den letzten Dezennien fleißig gearbeitet wurde. Gewöhnlich 5 Mediziner
vom Fach, die mit Zugrundelegung der moraltheologiſchen Prinzipien den eicht
Atern  * einen vollkommenen ienſt leiſteten, oder es verſuchten, fachmänni 8e·
ſchulte Theologen die gewonnenen Reſultate der mediziniſchen Wiſſenſcha für
die paſtorelle Behandlung der Seelen 3u verwerten.

Im vorliegenden Werke omm ein Fachmann Um Orte, der m ſeiner
Perſon den erfahrenen Mediziner zugleich mit dem heologieprofeſſor vereinigt.
Gemelli iſt oktor der Medizin und Chirurgie, trat ſpäter m den Franziskaner⸗
orden und doziert gegenwärtig Paſtoral-Medizin. Gemelli hat ſich mn Italien
erxeits einen nicht geringen Ruf durch ſeine naturwiſſenſchaftlichen Vorträge
erworben.

Mit Berufung auf den Schreckensausruf des heiligen Alphonſus 55 hoe
UUUIII impudicitiae vitium, aut Saltem 110  — sine damnantur, quicum-
qdue damnantur“ (Aib III UII 413) will Dr Gemelli zunächſt den eicht
vätern erne hilfreiche Hand bieten. Er gibt mediziniſche Ratſchläge, Am ˙o noch
manches Menſchenkind Abgrunde des zeitlichen und ewigen Verderbens Fu⸗
rückzuhalten, dem es vielleicht ſonſt unrettbar verfallen würde Freilich muß der
Verfaſſer als Arzt V Intereſſe der Heilung von Patienten, die ſich in die
Sklavenketten einer aſt unheilbar ſcheinenden Leidenſchaft verſtrickt fühlen, auch
die Nachtſeiten de menſchlichen Lebens mit ſeinen ärgſten Verirrungen beſprechen
Es iſt aber uimmer derſelbe heilige Ernſt, der das Buch durchweht, ein⸗
gegeben von aufrichtigem Seeleneifer, AUmM allenfalls noch etten, was ſich ÜUber
Qu noch retten läßt aus dem in Sündenelend und Sündenſchmutz verſunkenen
modernen Sodoma und Gomorrha.

Der Verfaſſer dürfte wohl das Meiſte und Qus der einſchlägigen
Literatur, wie ſie eute in lateiniſcher, franzöſiſcher, italieniſcher, engliſcher und
deutſcher Sprache vorliegt, für ſeinen Zweck verwertet en Dir Gemelli be⸗
handelt den ebenſo ſchwierigen wie heiklen Gegenſtand mn echs Kapiteln: De
SexUall instinetu de Causis SexUAlis appetitus de castitate de M-
continentiae Prophylaxi —de inceontinentiae therapeutica SIve pSVCho-—
tberapia incontinentiae de SexUalibus aberrationibus Earumgque CUurad.

Im Intereſſe der Sache bedauern wir 5 gar ſehr, daß nicht
wenige, recht ſtörende Druckfehler ſich ins Werk eingeſchlichen haben OS0 iſt
der Name des berühmten Pſt

tlater Kraft⸗Ebing falſch geſchrieben. Die eU chen—.—
Hauptwörter weiſen nicht ſelten kleine Anfangsbuchſtaben auf; überhaupt bedürfen
die deutſchen Büchertitel einer gründlichen Reviſion Auch der lateiniſche Text
läßt manches 3 unſchen übrig Leider muß noch geſagt werden, daß der til
bisweilen nicht leicht verſtändlich iſt Es mag dies vielleicht inter anderem auch
darin ſeine Erklärung nden, daß der Verfaſſer urſprüngli ern erk in ita
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lieniſcher Sprache herausgeben wo Allein die Behörde wünſchte
durchaus und zwar Aaus begreiflichen Gründen die Veröffentlichung dieſer
Studie u lateiniſcher Sprache Es dürfte der öblichen Verlagshandlung Puſtet
woh nicht chwer allen, durch eine genaue Korrektur des Druckes, das AIn ſich
ſo gediegene erk auch mM ſeinem eTte erhalten.

Ur die vom Verfaſſer den Beichtvätern gegebenen inke, die in einer
langjährigen Erfahrung und Praxis gewonnen wurden, chulden wir Dr Gemelli
aufrichtigen Dank und Wir wünſchen, 8 möchte die treffliche Arbeit mn möglichſt
tele Hände von Seelenärzten, Seelſorgern und Erziehern der Jugend gelangen
Jum etle Uund zur Rettung der unſterblichen Seelen.

autern. UIr Joſ. Höller
17) Grundlagen der ogi und Erkenntnislehre ne

Unterſuchung der Formen und Prinzipien objektiv wahrer Erkenntnis.
Von Dr oſe Geyſer, Profeſſor der Philoſophie Qan der Weſtfäliſchen
Wilhelms⸗Univerſität. Münſter 1909 Heinrich Schöningh. XVI

7.20; gbd. .—445 8⁰ ro 6.—
8.40
em Lehrbuch der allgemeinen Pft  ologi läßt Dir Geyſer Grundlagen

der Logik und Erkenntnislehre folgen Er behandelt ſeinen Gegenſtand m ünf
Teilen und einem Anhange Der erſte eil bietet Prolegomenen den nter
uUchungen zur Logik und Erkenntnislehre. Aus denſelben ſei hervorgehoben das
Kapitel über die Pſychologie der Denkvorgänge und das Üüber die wichtigſten
Auffaſſungen der Grundlagen der menſchlichen Erkenntnis, In welch letzterem
der erfaſſer ſich mit den hauptſächlichſten Richtungen, die auf em Gebiete
der Logik aufgetreten ſind, prinzipiell auseinanderſetzt. Der zweite eil enthält
die Ogiſche naly des Begriffes, der dritte handelt vom Urteile, Im vierten
Teil werden ehr gründlich die unmittelbaren evidenten logiſchen Grundſätze
behandelt, der fünfte Teil, betitelt „Die Folgerungen“, bietet die ehre vom
Uß, wobei das deduktive und induktive Schlußverfahren ſehr ausführliche
Berückſi

igung finden Es folgt als Anhang eine Ueberſicht ÜUber die aupt
punkte der ogi und Erkenntnislehre. Namen⸗ und Sachregiſter ſind beigegeben.

Referent nicht d dieſes Werk als eine vorzügliche Leiſtung auf
philoſophiſchem Gehiete bezeichnen, ohne ſich aber mit allen Ausführungen des
Verfaſſers einverſtanden erklären  — — Derſelbe geht bei ſeinen Unterſuchungen
ſelbſtändig bor, enn auch prinzipiell auf dem Standpunkt des Ariſtoteles
und der Scholaſtik und dieſen als den richtigen rweiſt Das hindert ihn
aber nicht, auch auf Schwächen und Mängel der cholaſtiſchen Philoſophie hin⸗
zuweiſen. Die einſchlägige Literatur, beſonders die nicht auf ſcholaſtiſcher Grund
lage ſtehende, iſt ſehr eingehend, reilich ielfach ritiſch gewürdigt. Möge dieſes
Buch recht viele Leſer finden Wer Intereſſe hat für die oben kurz ſkizzierten
Fragen und elne eingehende und gründliche Behandlung derſelben durchſtudieren
will, greife 3 dem U und ird auf ſeine Rechnung ommen

Florian. Dr St Feichtner.
18) Kommunizier utn der eiligen Von eſon

Munding In Qu Verlag Puſtet mn Regensburg. M — 2

Es iſt eine alte, leider aſt erſtorbene Sitte und Gewohnheit, In der
ege NuL innerhalb der heiligen Meſſe nach der Kommunion des Prieſters
den Gläubigen die heilige Kommunion reichen. Leider iſt dieſe liturgiſch 0
konzinne Gewohnheit Iun vielen egenden faſt. völlig abgekommen JUum aden
des liturgiſchen Bewußtſeins des Volkes und ielfach auch der würdigen Vor
bereitung und Dankſagung der Kommunizierenden.

Um dieſe alte und löbliche Gewohnheit wieder ins Leben zurückzurufen,
hat Ildefons Munding eine Urze aber inhaltlich und formell gleich voll⸗


